
  

"DE MINIMIS"-REGEL1 
Eine De-minimis-Beihilfe, ein Begriff aus dem Subventionsrecht der EU, ist eine Beihilfe, die ein EU-Mitglied-
staat einem Unternehmen gewährt und deren Betrag als geringfügig anzusehen und daher nicht in Brüssel zu 
melden ist. 

„De-minimis“-Beihilfen sind vom allgemeinen Beihilfenverbot der Europäischen Union ausgenommen, weil sie 
aufgrund ihrer Höhe keine wettbewerbsverzerrende Wirkung haben. Diese Erklärung dient zur Prüfung, ob 
ein Unternehmen eine (weitere) De-minimis-Beihilfe erhalten darf. 

Nach der De-Minimis-Verordnung (EU) 1407/2013 darf ein Unternehmen inkl. aller mit ihm verbundenen Un-
ternehmen unabhängig von der Unternehmensgröße und dem Ort der Projektrealisierung innerhalb eines 
Zeitraums von 3 Jahren De-minimis-Förderungen bis derzeit max. 200.000 Euro pro Mitgliedsstaat erhalten. 

Dieser Betrag umfasst alle Arten von öffentlichen Zuwendungen (z.B. Zuschüsse, geförderte Kredite, Haftun-
gen, Nachlässe etc.), die als „De-minimis“-Beihilfen gewährt werden. Der Dreijahreszeitraum ist fließend, d.h. 
bei jeder Neubewilligung einer „De-minimis“-Beihilfe ist die Gesamtsumme der im laufenden und in den bei-
den vorangegangenen Steuerjahren gewährten „De-minimis“-Beihilfen maßgeblich. „De-minimis“-Förderun-
gen können sowohl von Bundesförderungseinrichtungen (z.B. AWS, FFG, KPC, AMS, Ministerien etc.), Landes-
förderungsstellen (z.B. Landesabteilungen etc.) aber auch von Gemeinden vergeben werden. Sie müssen aus-
drücklich als solche bezeichnet sein. Informationen dazu finden Sie üblicherweise in der Förderungszusage 
bzw. im Fördervertrag. Bei Bedarf fragen Sie bitte bei der entsprechenden Förderungsstelle nach. 

ÜBERPRÜFUNG2 
Um die Einhaltung des Höchstbetrags wirksam überprüfen zu können, ist das antragstellende Unternehmen 
verpflichtet, alle De-minimis Förderungen bekannt zu geben, die ihm bzw. der Unternehmensgruppe im rele-
vanten Zeitraum von österreichischen Förderungsstellen gewährt wurden: Zugesagte und parallel beantragte 
De-minimis Förderungen sind im Zuge der Antragstellung vollständig anzugeben, allfällige Änderungen wäh-
rend der Antragsprüfung unverzüglich mitzuteilen.  

Unternehmen / Gruppe verbundener Unternehmen im Sinn der De-minimis Verordnung  

Verbundene Unternehmen sind charakterisiert durch: 

‐ die Mehrheit der Stimmrechte,   
‐ das Recht zur Bestellung oder Abberufung der Mehrheit der Mitglieder in Verwaltungs-,  

Leitungs- oder Aufsichtsgremien,   
‐ einen beherrschenden Einfluss aufgrund von Satzungsklauseln oder Verträgen, oder   
‐ die Kontrolle der Stimmrechtsmehrheit aufgrund von Syndikats- oder ähnlichen Vereinbarungen.  

Unternehmen, die direkt oder über mehrere Ebenen auf diese Weise verflochten sind, werden im Rahmen 
der De-minimis Verordnung als ein „einziges Unternehmen“ betrachtet.  

Nicht zu berücksichtigen sind Unternehmensverflechtungen im Ausland und Unternehmen, die ausschließlich 
über natürliche Personen oder öffentliche Einrichtungen verbunden sind.   

Bei Zusammenschlüssen von Unternehmen oder Übernahmen im relevanten Zeitraum von drei Jahren sind 
auch die De-minimis Förderungen an frühere Firmen/Rechtpersonen bekannt zu geben.  

 
1 Quelle: https://www.wko.at/service/unternehmensfuehrung-finanzierung-foerderungen/Foerder-ABC.html#heading_D 
2 Quelle: AWS-Kurzmerkblatt „De-minimis“ 
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